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Was wurde aus . . .

Max Schautzer als Gast bei Maybritt Illner und als Reporter IMAGO, PRIVAT

„Sie hat wirklich
alles, was eine gute
Sängerin haben
sollte . . . Und
eine gute Stimme
hat sich auch!

“Max Schautzer in der

Sendung „Pleiten, Pech und Pannen“

Promis vom einst
Das ist aus ihnen geworden, das machen sie heute:

www.kleinezeitung.at/waswurdeaus

. . . Max Schautzer

In Deutschland käme wohl niemand sofort auf den Gedan-
ken, dass Max Schautzer Kärntner ist. Dem beliebten Mo-

derator und Journalist würde wohl eher Köln als Heimat
zugeordnet. Schließlich ist der im Jahr 1940 Geborene seit
1967 in deutschen Landen auf dem Bildschirm als Gast und
Gastgeber zu sehen. Bevor er in den Medien seine Karriere
begann, studierte der Klagenfurter in Wien Wirtschafts-
wissenschaften, besuchte die Schauspielschule am Konser-
vatorium und arbeitete in einem Kölner Versicherungskon-
zern. 1965 der Wechsel zum WDR-Hörfunk als Sprecher,
Moderator, Autor und Reporter. Der Frontmann des „inter-
nationalen Frühschoppens“, der politischen Sonntagssen-
dung in der ARD, Werner Höfer, holte Schautzer zum Fern-

sehen, wo dieser anfänglich Infor-
mationssendungen moderierte.
Doch schnell wechselte er zum Un-
terhaltungsfach.

Als Publikumshit entwickelte
sich seine Sendung „Pleiten, Pech
und Pannen“, die Schautzer konzi-
pierte und 20 Jahre präsentierte.
Nicht nur im Fernsehen, sondern
auch auf der Bühne machte Schaut-
zer eine gute Figur, schrieb ein er-
folgreiches Buch über den Jugend-
wahn, und gründete 2006 den ers-
ten Fernsehsender für die zweite

Lebenshälfte. Derzeit plant der Tausendsassa ein neues
Buch und ein weiteres Theaterprojekt. Am 17. März stellt
Schautzer sein Live-Moderationstalent unter Beweis und
führt durch die Verleihung des  Steiger-Awards in Bochum.
Königin Silvia von Schweden, Ex-Bundespräsident Horst
Köhler und Modedesigner Wolfgang Joop sind die Preisträ-
ger und werden für Menschlichkeit, Toleranz und Geradli-
nigkeit geehrt – alles Eigenschaften, die auch den Modera-
tor des Abends auszeichnen. CORNELIA SCHULZE

Rücktrittsappell
an FPK-Mandatar
VILLACH. Jener Villacher FPK-
Gemeinderat, der im Verdacht
der schweren Körperverlet-
zung gegen seine Ehefrau steht,
bleibt ein Aufreger: während
die Staatsanwaltschaft Klagen-
furt ermittelt, hagelt es von po-
litischer Seite Rücktrittsforde-
rungen. Der FPK-Mann sei un-
tragbar, er solle zurücktreten,
fordern die Vertreter der Villa-
cher SPÖ, ÖVP und Grünen.
Die ÖVP fordert zudem den
Rücktritt von FPK-Vizebürger-
meisterin Wally Rettl, weil sie
die Angelegenheit als Privatsa-
che abgetan hat.

müsste: Ljubljana liegt am Wör-
thersee und Udine liegt an der
Drava/Drau, wie der Gedanke
im Buch weitergesponnen wird.

Mit einer Enquete des Kärnt-
ner Landtages wird am 28.

Feber das Thema Verteilungsge-
rechtigkeit behandelt. Laut
Landtagspräsident Josef Lobnig
soll mit Experten über Einkom-
men und Einkommensunter-
schiede zwischen Frauen und
Männer diskutiert werden. Für
März ist dann eine weitere En-
quete des Landtages über sozia-
le Gerechtigkeit geplant.

ANDREA BERGMANN

bürtige Kärntner Wolfgang Pe-
tritsch sowie die Historikerin
Gudrun Kramer und Soziologe
wie Friedensforscher Wilfried
Graf. Er und Kramer waren be-
reits die Herausgeber des ge-
meinsamen Buches der ehemali-
gen Kontrahenten Marjan Sturm
und Josef Feldner. „Kärnten neu
denken“, das im Oktober 2007 er-
schienen ist. „Kärnten liegt am
Meer“ kann als Folge-Band gese-
hen werden. Der Titel weist da-
rauf hin, dass mit der viel be-
schworenen Alpen-Adria-Idee
nur Ernst gemacht werden sollte.
Wobei es dann auch heißen

Ein Buch, das Kärnten bzw. die
Kärntner auf besondere Weise

beleuchtet, wird morgen Freitag
in Wien präsentiert. „Kärnten
liegt am Meer. Konfliktgeschich-
te/n über Trauma, Macht und
Identität“, Verlage Drava, Heyn.
In Gesprächen mit zehn deutsch-
und zehn slowenischsprachigen
Kärntnern aus drei Generationen
und unterschiedlichen ideologi-
schen Lagern, etwa Peter Kuchar,
Othmar Mory, Franz-Josef
Smrtnik, Heinz Stritzl oder Rudi
Vouk entsteht ein vielschichtiges
Kärnten-Bild. Als Herausgeber
fungieren der Diplomat und ge-

Wenn Kärnten am Meer liegt

An vielen zwei-
sprachigen
Schulen in Kärn-
ten, wie hier in
Heiligengrab,
gibt es zu wenig
speziell ausge-
bildete Lehrer

ROSINA KATZ-LOGAR

Zu wenige
Lehrer für
Slowenisch
Nachfrage nach Slowenisch-Unter-
richt an den Kärntner Pflichtschu-
len steigt deutlich an. Doch es
fehlen die speziell ausgebildeten
Lehrkräfte. Jetzt läuft Werbeaktion.

Studium ab. Damit kann die gro-
ße Lücke nicht geschlossen wer-
den, die in den nächsten Jahren
aufzureißen droht.

Pensionswelle

Nach Angaben von Sabine San-
drieser, Landesschulinspektorin
für das Minderheiten-Schulwe-
sen, gehen in den nächsten fünf
Jahren bis zu 20 Prozent der
zweisprachigen Lehrer in Pensi-
on. Deshalb haben Schulbehörde
und pädagogische Fachvereini-
gung mit einer Werbekampagne
begonnen. Katz: „Wir haben eine

tanten der heimischen Wirt-
schaft wie Bauunternehmer
Hans-Peter Haselsteiner oder In-
fineon-Chefin Monika Kircher-
Kohl befürworten und fördern
den Sprachunterricht. Haselstei-
ner hat sogar die Forderung erho-
ben, dass alle Schüler in Kärnten
Slowenisch lernen sollten.

Besonders großen Bedarf an
zweisprachigen Lehrern haben
die neuen Mittelschulen (NMS)
weil dort im Gegensatz zu den
herkömmlichen Hauptschulen in
Zukunft Slowenisch als Arbeits-
sprache angeboten werden soll.

Broschüre gestaltet, in der wir
Maturanten für den bilingualen
Lehrerberuf zu begeistern versu-
chen.“ Dasselbe Zeil verfolgt der
Landesschulrat bei Besuchen von
Maturaklassen.

Auch deutschsprachige Eltern
schicken ihre Kinder vermehrt in
zweisprachige Schulen vor allem
wegen der beruflichen Perspekti-
ven. Katz: „Die Ost-Länder be-
kommen immer größere wirt-
schaftliche Bedeutung. Slowe-
nisch ist sozusagen die Eintritts-
karte in die Welt der slawischen
Sprachen. Wichtige Repräsen-

ROBERT BENEDIKT

D
er slowenische Unterricht
an Kärntens Volksschulen
erlebt einen wahren Boom:

Im zweisprachigen Gebiet wer-
den schon 45 Prozent aller Schü-
ler für diese Unterrichtsform an-
gemeldet. Mit diesem großen Be-
darf kann jedoch die Zahl der
qualifizierten Lehrer nicht mit-
halten. Danilo Katz, Obmann der
Fachvereinigung slowenischer
Lehrer: „Derzeit sind ganze 13 Pä-
dagogen in Ausbildung, nur drei
bis vier schließen alljährlich das

KÄRNTEN INTERN

Der gebürtige Klagenfurter, beliebte
TV-Moderator und Wahldeutsche
schrieb ein Buch über Jugendwahn.

Die verrückte Woche – 
und Kärnten steht Kopf

◆ Verrückte

Gäste, verrückte 

Verkleidungen – 

Timm & Co. 

lassen sich täg-

lich einiges 

einfallen 

antenne (5)

AUFDREHEN & DURCHDREHEN

anzeige

Antenne Kärnten ruft die verrückteste Radiowoche 

aller Zeiten aus und alle wollen dabei sein. 

S
chon die ersten beiden 
tage der verrückten Wo-
che kann man nur als 

schräg, schräger, am schrägsten 
bezeichnen. Da servierte man 
ein Rock-Frühstück, spielte Sze-
nen aus berühmten Filmen nach 
und reiste musikalisch bis ins 
Mittelalter zurück. aber auch 
die Studiogäste konnten sich bis 
jetzt sehen lassen: Dabei schau-
ten gekrönte Häupter wie das 
Villacher Kinder-Prinzenpaar 
und deren erwachsenes Pen-
dant vorbei, kamen verrückte 

Hüttenwirte vors Mikro und per-
formte die Band galvin & Sko 
live im Studio. Verrückt geht es 
den Rest der Woche weiter: So 
starten wir am Freitag in Villach 
den Versuch zur längsten Polo-
naise der Welt und haben uns 
am kommenden Montag beim 
Blutspendemarathon 99 volle 
Blutkonserven zum ziel gesetzt. 
aber egal welche aktion, bei al-
len gilt immer eines: vorbei-
schauen und mitmachen!
INFOS, Anmeldungen und Fotos 

unter www.antenne.at

◆ Schauspieltalente: Reinhold 

Hofmann und Patricia Jordan 

◆ Jeder darf moderieren, wie 

auch Bernhard aus Klagenfurt 

◆ Th. Kraxner reiste mit Rowan-

ne musikalisch ins Mittelalter

◆ Galvin & Sko zu Besuch bei

Moderatorin Kathrin Eckert 


